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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen Auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


fl * 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 13. Januar 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
rüſſel, 11. Jan. Die „Independance“ theilt mit, daß 
der franzöſiſche Conſul in Bolivia den Commandeur der ſüd⸗ 
lichen Schiffsſtation erſucht habe, ihm zum Schutz der Natio⸗ 
nalitäten ein Schiff zur Verfügung zu ſtellen. 
Kopenhagen, 12. Jan. Dem Vernehmen nach iſt hier 
die Nachricht eingetroffen, daß Preußen ſeine diplomatiſchen 
Beziehungen zu Dänemark abbrechen werde, wenn der ſoge⸗ 
nannte Reichstag für Dänemark⸗ Schleswig neuerdings in 
Wirkſamkeit trete. 
Paris, 12. Jan. Der heutige „Moniteur“ enthält ein 
kaiſerliches Decret, durch welches Marſchall Magnan auf 


drei Jahre zum Großmeiſter des Freimaurerordens ernannt 


wirdz daſſelbe ſetzt ferner feſt, daß fortan keine Wahl des 
Großmeiſters mehr ftattfinden ſolle. 

Wien, 12. Jan. Nach einem hier eingetroffenen Tele⸗ 
gramme aus Verona vom 11. fand Abends vorher am Bahn⸗ 
hofe in Verona bei der Durchreife des Kaiſers von Mautua 
nach Venedig eine großartige Militärdemonſtration ſtatt. 
20,000 dienſtfreie Soldaten waren aus Stadt und Umge⸗ 


gend freiwillig herbeigeeilt, um den Kaiſer jubelnd zu bez 


grüßen. 

London, 11. Jan. Die heutige „Times“ fordert dringlich auf, keinerlei 
Demonftration bei der Ankunft Maſon's uud Slidell's, die perſönlich kein 
Gewicht für England hätten, zu machen. 

St. Petersburg, 11: Jan, Das „Jour. de St. Petersburg“ wünſcht 
Seward Glück zu ſeiner Gradheit und politiſchen Intelligenz, und verlangt, 
daß der Zwiſchenfall ein Ausgangspunkt von Unterhandlungen zur Aner⸗ 
kennung der gemeinſamen internationalen Grundſätze in Betreff der neutra⸗ 
len Flagge werde. Daſſelbe ermahnt England, der Weltßfriedliche Garantien 
zu geben, indem es eine Convention unterzeichnet, welche zur Aufrechthaltung 
des Friedens dient, und einen Fortschritt in der Civiliſation bezeichnet, ins 
dem ſie den Neutralen die allgemeine Achtung ſichert. 

Trieſt, 10. Jan. Die fällige Ueberlandspoſt iſt auf dem Lloyd: 
dampfer „Vulcan“ heute hier eingetroffen. Dieſelbe bringt Nachrichten aus 
Calcutta vom 9. Dez., Singapore, 7. Dez., Batavia, 30. Nov. Aus Banjer⸗ 
maſſing wird gemeldet: Der Rebellenhäuptling Antaſſari habe ſich in das 

innere des Landes zurückgezogen. Auf den Nordküſten von Neuguinea haben 
die Blattern große Verheerungen angerichtet. Aus Hongkong vom 9. Nov. 
wird berichtet: Die Regentſchaft führen die beiden Kaiferinnen, Wittwen des 
verſtorbenen Kaiſers. Prinz Kong iſt Premierminiſter, Kweiliang, Hwanliang 
u. a. find Kabinetsmitglieder. Pokuhama, 5. Nov. Die japaneſiſchen Ge: 
ſandten werden ſich anfangs Januar nach Suez einſchiffen 1 

Turin, 10. Jan. Das Blatt „Italie“ dementirt das Gerücht, nach 
welchem der Miniſter der öffentl. Arbeiten in der Deputirtenkammer ein Ge⸗ 
ſetz vorlegen wollte, welches ihn behufs der Ausführung der Eiſenbahnen zu 
einer Anleihe von 130 Millionen ermächtigt. Es iſt in dieſer Beziehung 
Nader nichts ſeſtgeſtellt. Dagegen hat Herr Baſtaggi angezeigt, daß der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten nächſtens ein Geſetz vorlegen werde, um 
den für die Eiſenbahnen nöthigen Bedürfniſſen vorzuſehen, die Summe würde 

ch auf etwa 60 Millionen belaufen. In der Deputirtenkammer iſt eine die 
erſtörung der Befeſtigungswerle von Meſſina betreffende Interpellation gr 
— worden; man ging indeſſen nach längerer Debatte zur Tagesordnung 

Im Senate erklärte der Juſtizminiſter auf eine Interpellation des 

. Roncalli, betreffend die Proteſtation mehrerer Viſchöfe gegen ein 

irculair des Erſteren, daß die Regierung den feſten Willen habe, den 
Clerus in Schranken zu halten und ihn zwingen werde, die Geſetze zu beob⸗ 
achten. Herr Pareto hat angezeigt, daß er eine Interpellation über die Lage 
Italiens ſtellen werde. Das Amtsblatt giebt einige Auskunft über die Vor⸗ 
änge bei Caſtellamare bei Palermo. Unter dem Rufe: „Nieder mit der 
ushebung“, haben ſich die Urheber groben Exceſſen überlaſſen. Sie haben 


einen Hauptmann getödtet und deſſen Haus geplündert. Ebenſo das Haus 


eines als liberal geltenden Negocianten. Einige in aller Eile aus Palermo 
abgeſchickte Soldaten haben in kurzer Zeit die Ruhe wiederhergeſtelt. 5 von 
den Plünderern wurden erſchoſſen. (Ind.) 


Preußen 


di Berlin, 11. Jan. ann Se. Maj. der König haben allergnä⸗ 
jest geruht, den nachbenannten Perſonen Orden zu verleihen: Den rolhen 
Adlerorden erſter Klaſſe: dem großberzoglich ſächſiſchen außerordenllichen 
eſandten und bevollmächtigten Miniſter Grafen v. Beuſt, dem großher⸗ 
oglich mecklenburgiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
iniſter v. Hopfgarten, dem königlich däniſchen außerordentlichen Ges 
fandten und bevollmächtigten Miniſter Kammerherrn Quaade und dem 
nigl, griechiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minis 
fer Simon Sina; den rothen Adlerorden dritter Klaſſe: dem kaiſerlich 
banzbſiſchen Legations⸗Sekretär Grafen v. Laroche⸗Lambert in Liſſa⸗ 
on; den königl. Kronenorden erſter Klaſſe: dem königlich portugieſiſchen 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter de Vascon⸗ 
dellos e Souza, dem königlich ſicilianiſchen außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſſer Fürſten v. Carini und dem kurfürſtlich 
Ffuchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter von 
baumb ach: den königl. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern: 
tum Miniſter⸗Reſidenten der freien und Hanſe⸗Städte Dr, Geffcken; den 
Önigl, Kronenorden zweiter Klaſſe: dem kaiſerlich öſterr. Kämmerer und 
egations⸗Sekretär Grafen v. Chotek, dem kaiſerl, franzöſ. Legations⸗Se⸗ 
etär Baron v. Belcaſtel und dem königl. ſpaniſchen Legations⸗Sekretär 
Marquis v. Arcicollar; den königl. Kronenorden dritter Klaſſe: dem 
Önigl, baier. Legations⸗Sekretär Baron v. Bibra, den kaiſerl, franzdf, Le⸗ 
gations⸗Sekretären v. Dulgat und Graf v. Larochefoucauld, dem kö⸗ 
niglich griechiſchen Legations⸗Sekretär Nicolas Lidorikis, dem königlich 
portu ieſiſchen Legations⸗Sekretär v. Ornellas, und dem königl. däniſchen 
Koat ns⸗Sekretär v. Güldencrone; den königl. Kronenorden vierter 
laſſe: den kaiſerlich franzöſiſchen Geſandtſchafts⸗Attache's Graf v. Cou⸗ 
fanmel, v. Ring und Graf v. Chateaubriand und dem königl, däni- 
chen Lieutenant Grafen v. Moltke. 
ie Berg⸗Referendarien: Julius v. Sparre zu Oberhauſen, Bernhard 
v. Tſchepe zu Breslau, Louis Harz zu Dortmund, Carl Friedrich Eilert 
u Bonn, Otto Erdmann zu Witten a. d. Ruhr und Oswald Degen⸗ 
ardt zu Breslau ſind zu Naber euf ernannt worden. 

Dem Civil⸗Ingenieur Theodor Wulff zu Breslau iſt unter dem 8. Ja⸗ 
muar 1862 ein Patent auf einen Waſſermeſſer, jo weit derſelbe nach vorge: 
egter Zeichnung und Beſchrelbung als neu und eigenthümlic erkannt ift, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang bes 
preußiſchen Staats ertheilt worden. 

— Rektor und Predigtamts⸗Kandidat Skrodzki ift zum erſten Lehrer 
an dem epangeliſchen Schullehrer⸗Seminar in Angerburg ernannt worden. 
1 Maſeſtat der König haben allergnädigſt geruht: dem kommandiren⸗ 
die € b des VIII. Armee⸗Corps, General der Infanterie von Bonin, 
ihr rlaubniß zur Anlegung der von des Königs der Niederlande Maſeſtät 
Lum, verliehenen Großkreuze des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens vom niederländiſchen 
5 des großherzoglich luxemdurgiſchen Ordens der kan zu 

[Milit är⸗Wochenblatt t ort. ähnt, vom 
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eriegt, Bergmann, Major vom Generale e der 5. Diviſ., zum großen 
eneralſtabe verſetzt. v. Walther und Croneck, Gen.⸗Major und Comman⸗ 
für der 2. Garde⸗Inf.⸗ Brigade, in Genehmigung iſeines Abſchiedsgeſuchs, 
5 Gbenzestent. v. Klaß, Gen.⸗Major und Commdr. der 30. Inf.⸗Brig., 
Ari hing ſeines Abſchiedsgeſuchs, mit Penſion zur Dispoſ. geſtellt, 
ed, Geh. Kriegsrath und Chef der Abtheilung für das Servis⸗ und 
zarethweſen im Kriegsminiſterium, zum Wirkl. Geh. Kriegsrath und Rath 


zweiter Klaſſe ernannt. v. Reichenbach, Militär⸗Intendant des 2. Armee⸗ 
Corps, zur Dispoſition geſtellt. Riecks, Geh. Kriegsrath vom Kriegsminiſte⸗ 
rium, zum Militär⸗Intendanten des 2. Armee⸗Corps ernannt. Brandt, 
Sek.⸗Lt. vom See⸗Bat., zum Pr.⸗Lt., Berendt, Lt. zur See 2. Kl., zum Lt. 
zur See 1, Kl., Scheuerlein, Maj. a la suite des See⸗Bats. und Decern. für 
die Art. Angelegenheiten im Marineminiſterium, zum Ob.⸗Lt., Ewald, von 
Ramin, Pr.⸗Lts. vom See⸗Bat., zu Hauptl. mit Vorbehalt der ſpätern Pa⸗ 
tentirung, Mebes, Krauſe, Sek.⸗Lts. vom See⸗Bat., zu Pr.⸗Lts., Sack, 
Klamann, Port.⸗Fähnrs. vom See⸗Bat., zu Sek.⸗Lts., v. Diezelsky, Unteroff. 
vom See⸗Bat., zum Port.⸗Fähnr. befördert. v. Bothwell, Corvetten⸗Capitän 
und beauftr. mit der Führung der Geſchäfte des Stabes der Marine, zum 
Chef des Stabes des Oberkommandos der Marine ernannt. Gr. v. Strach⸗ 
witz, See⸗Schiffer 2. Kl., zum Auriliar⸗Off. ernannt und zur engliſchen Flotte 
beurlaubt. Frhr. v. Reibnitz, Bar. v. d. Goltz, Fähnrs. zur See, zu Lts. 
zur See 2. Kl., vorläufig ohne Patent, befördert. Feichtmeyer, Sec.⸗Lieut. 
vom See⸗Bat., ausgeſchieden und zu den beurl. Of, 1, Aufg. der Seewehr 
des See⸗Bats. übergetreten. v. Bbamann, Port.⸗Fähnr. vom See⸗Bat., 
zur Reſerve entlaſſen. v. Schramm, Hauptm. à la suite des See⸗Bats. und 
Adjut. des Marine⸗Miniſters, behufs feines Rücktritts zur Landarmee, aus 
dem Dienſte der Marine ausgeſchieden. 

Berlin, 11. Januar. [Der Geſundheitszuſtand des Köͤ⸗ 
nigs. — Die kurheſſiſche Frage.] Wir können auf Grund ge⸗ 
naueſter Erkundigungen über das Befinden des Königs die beſtimmte 
Verſicherung geben, daß ſämmtliche Gerüchte, welche von bedenklichen 
Krankheitserſcheinungen wiſſen wollen, rein erfunden find. Der Mo: 
narch erfreut ſich, wie ihm nahe ſtehende Perſonen unbedenklich geäußert 
haben, des beſten Wohlſeins, ſo daß er im Stande iſt, nicht nur täg⸗ 
lich Audienzen zu ertheilen, und die laufenden Geſchäfte zu erledigen, 
ſondern auch wie gewöhnlich auszufahren und an allem, was ſich zu⸗ 
trägt, das lebhafteſte Intereſſe zu zeigen. — Der Staatsminiſter von 
Auerswald iſt in der Nacht vom 9. zum 10. erkrankt, und muß auch 
heute noch das Bett hüten. Er ſoll ſich jedoch jetzt ſchon in der Beſſe⸗ 
rung befinden, woraus geſchloſſen werden darf, daß fein Unwohlſein 
nicht mehr allzu lange andauern wird. — Als im vorigen Jahre die 
kurheſſiſche Frage in unſerm Abgeordnetenhauſe zur Debatte kam, gab 
der Miniſter von Schleinitz die Verſicherung ab, ſämmtliche formell le⸗ 
galen Mittel der Einwirkung auf die heſſiſche Regierung ſeien noch 
nicht erſchöpft; indeſſen erfuhr niemand, was Preußen thun wolle, um 
den Kurfürſten von dem Wege des Verderbens abzubringen, und das 
heſſiſche Volk gegen den eignen Landesfürſten zu ſchützen. Wir müſſen 
annehmen, die Bemühungen des Herrn von Sydow') in Kaſſel find 
ſeitdem rein vergeblich geweſen, da ſich der Kurfürſt nicht geſcheut hat, 
wider allen guten Rath abermals das Heſſenland um ſeine rechtmäßige 
Vertretung zu bringen. Graf Bernſtorff tritt, wie wir hoffen, entſchie⸗ 
dener auf, und nimmt er die kurheſſiſche Sache eben ſo „ernſtlich in 
Angriff“, wie er in Sachen des Handelsvertrages die Zollvereins⸗ 
Regierungen gewonnen haben ſoll — wird dann wirklich der Kurfürſt 
von Heſſen die Verantwortlichkeit für den dauernden Bruch mit ſeinem 
Volke in der alten unbegreiflichen Gelaſſenheit auf ſich nehmen? Herr 
v. Schleinitz wies jeden Gedanken, als ob Preußen jemals die heſſiſche 
Verfaſſung von 1831 auf den Spitzen der preußiſchen Bayonnete nach 
Kaſſel tragen könne, weit von ſich, und wahrſcheinlich hat nichts ſo 
ſehr wie dieſe preußiſche Erklärung den Widerſtand des Kurfürſten gegen 
die „wohlgemeinten Rathſchläge“, von denen die vorjährige Thronrede 
unſeres Königs ſprach, beſtärkt. Aehnliche Verſicherungen auch jetzt 
noch angeſichts der neueſten Calamität in Kaſſel zu wiederholen, hieße 
die Sache ganz verzerren; die preußiſche Politik ſteht demnach noth⸗ 
gedrungen am Wendepunkte. Entweder wir treten für das Recht der 
Heſſen energiſch ein oder wir treiben ſie in immer größeres Elend. 
Für erſteres haben wir uns verpflichtet. (Magd. 3.) 

** Berlin, 12. Jan. [Sobbe⸗Putzki. — Die Abgeord⸗ 
neten.] In Folge der bekannten magdeburger Affaire ſind durch 
kriegsgerichtliches Erkenntniß Premier⸗Lieutenant v. Sobbe und Sec.: 
Lieutenant Putzki des ſchleſiſchen Füſtlier-Regiments Nr. 38 (früher 
in Mainz, jetzt in Glogau und Frauſtadt gatnifonirend) und zwar 
Erſterer zu fünfjährigem, Letzterer zu zweijährigem Feſtungs⸗-Arreſt ver⸗ 
urtheilt worden. — In einer heute Abend gehaltenen Vorbeſprechung 
verſchiedener Mitglieder der conſtitutionellen Partei ſtellte ſich als wahr⸗ 
ſcheinlich heraus, daß von den kleinen Spaltungen der vorigen Seffton 
gänzlich abgeſehen und die Partei als Ganzes reorganiſirt werden 
wird. Alle Anweſende kamen darin überein, daß es dringend noͤthig ſei, die Re⸗ 
gierung in den Geſetzvorlagen, welche zum Ausbau der Verfaſſung gehören, 
kräftig zu unterſtützen, auf die ſchwierige Lage derſelben die gebührende Rück⸗ 
ſicht zu nehmen, daneben aber die wirkliche Vollziehung der Geſetze 
aufmerkſam zu überwachen und an dem leitenden Grundgedanken der 
deutſchen Politik entſchieden feſtzuhalten. Man gab ſich der Hoffnung 
hin, auch mit der Fortſchrittspartei in vielen wichtigen Fragen auf 
dem Boden der beſtehenden Verfaſſung ſich zu einigen. Die Vorbe⸗ 
rathungen werden weiter fortgeſetzt. — Folgendes wird der „Kreuz: 
zeitung“ zur Veröffentlichung überſandt: Die unterzeichneten Mitglieder 
des Hauſes der Abgeordneten erlauben ſich, denjenigen ihrer Herren 
Collegen, welche der conſervativen Partei angehören, vorzuſchlagen, ſich 
am Montag, den 13. d. M., Abends 7 Uhr, in einem Abtheilungs⸗ 
zimmer des Abgeordnetenhauſes zur Vorbeſprechung über Haltung und 
Vereinigung einzufinden. In welchem Abtheilungszimmer die Beſpre⸗ 
chung ſtattfindet, ſagt der Portier des Hauſes. v. Gottberg. v. Bo- 
nin (Stolp). v. Denzin. 

Frankfurt a. d. O. [Optirung,] Präſident Simſon 
hat für Wetzlar optirt, ſo daß für Muskau eine zweite Nachwahl 
nöthig wird. 

Makel, 10. Jan. [Nachwahl.] Geſtern fand hier die Nach⸗ 
wahl ſtatt, da Herr Kerſt das Mandat für Bromberg⸗Wirſitz nicht an⸗ 
genommen hatte. Viele deutſche Wahlmänner (84) waren, der „Brom⸗ 
berger Ztg.“ zufolge, ausgeblieben, die Polen dagegen hatten ſich wieder 
vollzählig eingefunden. Die Zahl der Wahlmänner betrug 375. Die 
Polen hatten den Herrn Joſeph v. Sitorski auf Jirzorke (Kreis 
Wirſitz) als Kandidaten aufgeſtellt, die Deutſchen hatten mehrere 
Kandidaten, nämlich Regierungs⸗Präſident Freiherrn von Schleinitz 
aus Bromberg, Rentier Noebel (Landwirth), zur Zeit in Brom⸗ 
berg, Stadt⸗Syndikus H. Duncker in Berlin und Dr. Friedmann 
aus Nakel. Im erſten Wahlgange erhielt Herr von Sitorski 105 
Stimmen, Herr von Schleiniz 107, Herr Noebel 103, Herr H. 
) Die „Preußiſchen Jahrbücher“ ſagen von ihm: „Wer die Antereventien 

des Herrn v. Sydow beim Sonderbundskriege kennt, den wird es nicht 

verwundern, wenn er jetzt nur händeringend ſich ſeinen Inſtructionen 
fügt. Wenn der preußiſche Geſandte die heſſiſchen Landtagsmitglieder 
nicht in ihrer Anſicht beſtärkt, ſondern bittet, nachzugeben — kann man 
ſich da wundern, wenn die Regierung in Kassel ihr Ohr den Rath⸗ 
ee, welche ſo unfreiwillig zur Beſtellung übernommen 


Duncker 43, Herr Friedmann 17. Im zweiten Wahlgange fielen die 
Dunckee'ſchen Stimmen bis auf 11 dem Herrn v. Schleinitz zu, die Fried⸗ 
mann'ſchen Stimmen zerſplitterten ſich. Herr v. Sikorski erhielt 103 
Stimmen, Herr von Schleinitz 150, Herr Nöbel 103, Hr. Ducker 11. 
Dritter Wahlgang. Herr v. Sikorski 102, Herr v. Schleinitz 162 
(es waren Duncker'ſche Stimmen auf ihn übergegangen), Herr Nobel 
94, Herr Dunckee 2. Vierter Wahlgang. (Viele Wahlmänner ent⸗ 
fernten ſich). Herr v. Sikorski 102, Herr v. Schleinitz 148, Herr 
Nobel 95. Endlich im fünften Wahlgange wurde Herr v. Schleinitz 
mit 225 Stimmen gegen 104, die Herrn v. Sikorski zufielen, zum 
Abgeordneten gewählt. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 11. Jan. [Graf Rechberg und die Bundes⸗ 
reform.] Wir kennen bereits die Note, mit welcher der preußiſche 
Miniſter von Bernſtorff unter dem 20. Dezbr. v. J. den in Berlin 
vertraulich mitgetheilten Bundesreformplan des ſächſiſchen Miniſters 
Herrn v. Beuſt beantwortet hat. Graf Bernſtorff verwirft den dres⸗ 
dener Plan und ſtellt ſeinerſeits das bekannte Programm Preußens in 
der deutſchen Frage auf, indem er das beſtehende Bundesverhältniß als 
weiteres anerkennt und, an Artikel 11) der Bundesacte anknüpfend, 
die Bildung eines engeren Bundesſtaates unter preußiſcher Führung 
vorſchlägt. Der preußiſche Miniſter nimmt die Bundesacte, wie fie iſt, 
und ſucht daraus eben preußiſche Münze zu ſchlagen. 

Gleichwie das Beuſt'ſche Project in Berlin, wurde es auch in 
Wien vertraulich mitgetheilt, und wenn vor Kurzem behauptet wurde, 
das wiener Kabinet habe ſich in neuerer Zeit in Bezug auf die deutſche 
Frage in keiner Weiſe geäußert und beobachte eine völlig reſervirte Hals 
tung, ſo kann dem in der beſtimmteſten Weiſe widerſprochen werden. 
So gut wie Preußen, hat die vertrauliche ſächſiſche Mittheilung, und 
wir ſchlagen dieſes Verdienſt des Herrn von Beuſt nicht gering an, 
Oeſterreich Gelegenheit geboten, anknüpfend an den dresdener Entwurf, 
ſich über die deutſche Frage, d. i. über die Reform des beſtehenden 
Bundesverhältniſſes, auszuſprechen. Der ſächſiſche Reformplan kam 
beim Grafen Rechberg nicht beſſer weg, als beim Grafen Bernſtorff; 
er wurde in Wien eben ſo entſchieden wie in Berlin abgelehnt, und 
es iſt ferner begreiflich, daß das wiener Cabinet in den Auseinander⸗ 
ſetzungen ſeiner Anſichten über Bundesreform nicht minder entſchieden 
als Graf Bernſtorff das preußiſche, das öſterreichiſche Intereſſe zu wah⸗ 
ren ſucht, welches vor Allem darin beſteht, Oeſterreich in einem mög- 
lichſt engen Zuſammenhange mit Deutſchland zu erhalten. Aus der 
hier folgenden Analyſe des Erlaſſes, mit welchem das wiener Cabinet 
die Mittheilung des Herrn v. Beuſt beantwortete, erhält das deutſche 
Publikum zum erſtenmale genauere Kunde von dem Standpunkte der 
öſterreichiſchen Regierung in der Frage der Bundesreform. 

Die öſterreichiſche Antwort auf die Mittheilung der vom dresdener 
Cabinete gemachten Reformvorſchläge iſt, wie wir zu wiſſen glauben, 
in Form einer vom 5. November v. J. datirten Depeſche an den 
öſterreichiſchen Geſandten in Dresden, Freiherrn v. Werner, gehalten, 
welcher zugleich die Weiſung erhält, Abſchrift dieſer Depeſche ſammt 
Beilage in den Händen des königlich ſächſiſchen Miniſters der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten zurückzulaſſen. Die Depeſche beginnt mit der 
Mittheilung, daß Graf Rechberg die ſächſiſchen Reformvorſchläge nach 
Einlaufen derſelben unverweilt Sr. Majeſtät dem Kaiſer unterlegt hat, 
und daß er nunmehr in der Lage ſei, in Vollziehung der allerhoͤchſten 
Befehle dem ſächſiſchen Cabinete die Ergebniſſe der reiflichen Erwägung 
zur Kenntniß zu bringen, deren Gegenſtand der dresdener Reform⸗Ent⸗ 
wurf in Wien geweſen if. Vor allem, bemerkt die öſterreichiſche De⸗ 
peſche, habe man in Wien nicht geglaubt, bei der gegenwärtigen Sach⸗ 
lage eine umfaſſende, in alle Details des ſächſiſchen Entwurfs eindrin⸗ 
gende Unterſuchung vornehmen zu müſſen. Es könne ſich nur um die 
Aufſtellung einiger allgemeiner Geſichtspunkte handeln, welche den Vor⸗ 
ſchlägen Sachſens gegenüber für den Standpunkt des öſterreichiſchen 
Cabinets beſonders wichtig ſind. Dieſe allgemeinen Geſichtspunkte ſeien 
nun allerdings derart, daß ſie den ſächſiſchen Reformplan, deſſen Wich⸗ 
tigkeit und Tragweite durchaus nicht verkaant werden ſoll, nicht nur 
in ſeiner Grundidee, ſondern auch in ſeinen Einzelheiten berühren. Im 
Princip ſei das öſterreichiſche Cabinet damit einverſtanden⸗ daß eine 
Reform der deutſchen Bundesverfaſſung im volksthümlichen Sinne zu 
Stande gebracht werde; auch ſolle die Initiatibe hiezu von den Mit: 
telſtaaten ausgehen; aber dies könne das öſterreichiſche Cabinet nicht 
abhalten, mit den Bedenken hervorzutreten, die das ſächſiſche Project 
bei ihm wachgerufen hat. 

Das Beuſt'ſche Reformprojekt bafirt bekanntlich auf dem Grund: 
gedanken, an Stelle des laut Bundesakte Oeſterreich allein übertragenen 
Vorſitzes im deutſchen Bunde ein Alternat des Vorſttzes zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen treten zu laſſen. Darauf nun antwortet die öͤſter⸗ 
reichiſche Depeſche, daß das wiener Cabinet für den Fall ſeiner Ein⸗ 
willigung in das Alternat mit Preußen die Vorausſetzung feſthalte, 
daß der deutſche Bund dann in ſeiner Eigenſchaft als Geſammtmacht 
fein Vertheidigungsſöſtem auf die außerdeutſchen Beſitzungen Oeſterreichs 
und Preußens ausdehnen müſſe. Frage man nun in Dresden, ob im 
gegenwärtigen Augenblicke ein Verſuch, dieſe Vorausſetzung zu verwirk⸗ 
lichen, Ausſicht auf Erfolg habe, ſo könne das wiener Cabinet eine 
ſolche Frage nicht bejahen. Oeſterreich ſehe kein Anzeichen, welches 
einen Dritten zu neuer Anregung des Gedankens einer Geſammtgarantie 
des Beſitzſtandes der deutſchen Mächte ermuntern könne. Sei aber der 
Zeitpunkt hiefür in Deutſchland noch nicht gekommen, ſo halte das 
wiener Cabinet auch den Augenblick nicht für geeignet, zu Gunſten des 
Dualismus der Stellung Oeſterreichs als erſte Macht in Deutſchland 
zu entſagen. Das Alternat aber bilde die Bedingung der Verwirkli⸗ 
chung des dresdener Entwurfs, und da Oeſterreich die Motive nicht 
überzeugend finde, die Herr v. Beuſt zu Gunſten des öſterreichiſchen 
Verzichts auf den alleinigen Beſitz im Bunde geltend macht, ſo werde 
biedurch dem ſäaͤchſiſchen Projekte jede Ausſicht auf praktiſchen Erfolg 
entzogen. Die öſterreichiſche Note hebt ausdrücklich hervor, daß Oeſter⸗ 
reich die Eventualität des Alternats zulaſſen könne, nicht als Vorbedin⸗ 
gung und Inhalt der Bundesreform, ſondern nur als äußerſtes, ſeiner⸗ 
ſeits dem Zwecke einer heilſamen und den oberſten politiſchen Anforde⸗ 
rungen entſprechenden Bundesreform zu bringendes Opfer. 

Die öͤſterreichiſche Note giebt indeſſen zu, daß die Hauptgedanken 
des Beuſt'ſchen Entwurfs: eine größere Concentration der Bundesthä⸗ 


) Dieſer Artikel lautet: „Die Bundesglieder behalten zwar das Recht der 
Bündniſſe aller Art, verpflichten ſich jedoch, in keine Verbindungen ein⸗ 
ugehen, welche gegen die Sicherheit des Bundes oder einzelner Bundes 
— gerichtet wären.“ 
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tigkeit und die Zuziehung eines repräſentativen Elements, ſich leichter 
verwirklichen laſſen würden, wenn auf den Wechſel der Bundesver⸗ 
ſammlung zwiſchen Nord⸗ und Süddeutſchland (Hamburg und Regens⸗ 
burg ſchlug Herr v. Beuſt vor) verzichtet, und Frankfurt als beſtändi⸗ 
ger Sitz der Bundesverſammlung beibehalten würde. In dieſem Falle 
wäre es dann auch thunlich, das Alternat im Vorſitz der Bundesver⸗ 
ſammlung in ſolcher Weiſe eintreten zu laſſen, daß es zwiſchen Oeſter⸗ 
reich, Preußen und einer dritten die übrigen deutſchen Staaten vertre⸗ 
tenden Regierung ſtattfände. R 

Dies find, wie und verſichert wird, die Hanptgeſichtspunkte, welche 
Graf Rechberg in ſeiner Antwort auf die Mittheilung des ſächſiſchen 
Kabinetes entwickelte. Die öſterreichiſche Depeſche verweiſt wiederholt 
auf eine breitere, ihr beigeſchloſſene Auseinanderſetzung, und ſoll von 
Seite des Herrn v. Beuſt eine Erwiderung hervorgerufen haben, worin 
er fein Project vertheidigt. Von öſterreichiſcher Seite erfolgte eine 
Duplik, doch ſcheint dieſer Notenwechſel bis jetzt reſultatlos geblieben 
zu ſein. Jedenfalls wird aus alledem die Stellung des Grafen Rech⸗ 
berg zur Frage der Bundesreform erkennbar, und wird dadurch die 
bisherige Annahme widerlegt, daß Oeſterreich das Alternat im Vorſitz 
am Bunde um keinen Preis zulaſſen wolle. Der Preis dieſes Alter⸗ 
nats iſt im Obigen ganz genau angegeben, er beſteht in der Ausdeh⸗ 
nung des Vertheidigungs-Syſtems des deutſchen Bundes auf die Ge⸗ 
ſammtheit der Territorien der zwei deutſchen Großmächte. 

* Unter den Finanzvorlagen befindet ſich bekanntlich auch der Geſetzent⸗ 
wurf über die Einſetzung einer für das ganze Reich competenten reichsräth⸗ 
lichen Staatsſchulden⸗Control⸗Commiſſion. Jedes der beiden Häu⸗ 
ſer wählt in dieſe Commiſſion vier Mitglieder, welche ſelber ihren Präſiden⸗ 
ten ernennen, Von den 4 Mitgliedern des Herrenhauſes ſind von drei zu 
drei Jahren immer zwei durch Neuwahl zu erjegen; die anderen vier Mit⸗ 
wo fungiren, bis das ſechsjährige Mandat des Abgeordnetenhauſes er⸗ 
iſcht, oder bis zu einer etwaigen Auflöfung deſſelben. Die Commiſſion über⸗ 
wacht die geſammte fundirte und ſchwebende Staatsſchuld, ſowie die derzeit 
ausgegebenen Münzſcheine. Sie ſorgt dafür, daß bei der Staatsſchuld ge⸗ 
nau im Sinne der 1 Beſtimmungen die Verzinſung, Rückzahlung 
oder börfenmäßige Einlöſung ſtattfinde; daß die zur 9 und Kapi⸗ 
tals⸗Rückzahlung präliminirten Staatseinnahmen ihrer Beſtimmung gemäß 
verwendet werden, und daß überhaupt dieStaatsſchulden⸗Gebahrung in voll: 
ſtändiger 8 mit den geſetzmäßigen Anſprüchen der Staats⸗ 
gläubiger geführt wird. er Geſchäftsvertehr der Commiſſion iſt auf den 
mit dem Reichsrathe, dem Finanzminiſterinm und der Staatsſchuldendirection 
beſchränkt. Letztere iſt gehalten, der Commiſſion jeden Aufſchluß über 
den Stand der Staatsſchuld zu geben; das inanzminiſterium muß der 
Commiſſion die nothwendigen Hilfsarbeiter ſtellen. Bei einer Vermeh⸗ 
rung der Staatsſchuld beaufſichtigt die Commiſſion die Eintragung in 
das Hauptbuch, ſowie die Erzeugung der Schuldverſchreibungen. Die Som 
miſſion erſtattet jährlich mindeſtens einmal dem Abgeordnetenhauſe Bericht 
und legt die erforderlichen Anträge vor. Eeſt das Abgeordnetenhaus leitet 
die Anträge der Commiſſion ſammt den Beſchlüſſen, die es darüber gefaßt, 
an das Herrenhaus. In der Zeit, wo der Reichsrath nicht ſitzt, kann die 
Commiſſion ſich direct an das Finanzminiſterium mit Propoſitionen zu Ver⸗ 
fügungen, die ſie für nothwendig erachtet, wenden. = 


Italien. 


Turin, 4. Jan. [Revolutionspläne.] Seit einiger Zeit 
ſteht die franzöſiſche Regierung mit der unſern darüber in Verhand⸗ 
lung, die venetianiſchen Emigranten nach Südfrankreich zu interniren, 
wo die franzöſiſchen Behörden dafür Sorge tragen wollen, daß ſie an— 
gemeſſen beſchäftigt werden. Dies zielt auf nichts anderes, als darauf 
ab, eine etwaige Unternehmung Garibaldi's, die nach ganz beſtimmten 
Anzeichen in nicht zu ferner Zeit erfolgen dürfte, in vornherein mög: 
lichſt lahm zu legen, indem man die allezeit kriegsbereite venetianiſche 
Emigration, die immer einen großen Beſtandtheil des Garibaldiſchen 
Heeres ſowohl 1849 in Rom, als 1859 und 1860 in Nord: und 
Süditalien ausmachte, in Frankreich feſthielte. Ich kann Ihnen indeß 
als ganz beſtimmt verſichern, daß Garibaldi ſich nicht eher regen wird, 
als bis in Oeſterreich eine der drei verſchworenen Nationalitäten (Ma⸗ 
giaren, Polen, Böhmen) die Initiative ergriffen haben wird, dann 
jedoch wird in fabelhaft kurzer Zeit Garibaldi wieder ein Corps bei⸗ 
ſammen haben, das mit ihm einen Angriff gegen den Kaiſerſtaat von 
einem Punkte in Ausführung bringen ſoll, der für jetzt noch für ſehr 
ſicher gehalten und am wenigſten als ein günſtiges Angriffsprojekt be- 
trachtet wird. Die in Genua gebildete deutſche Legion wird dann 


wahrſcheinlich nach einer andern Seite hin der Bewegung größere Dir, 


menſionen zu geben verſuchen und gleichzeitig dürften auch in Rußland 
und Polen Erhebungen ſtattfinden, die deßhalb nicht ſcheitern dürften, 
weil fie ſich, wie es heißt, zum Theil auf die bewaffnete Macht ſelbſt 
fügen. Der Plan der Erhebung für 1862 iſt jo großartig, daß er 
auch ohne die Mitwirkung Napoleon's, der vom Spiele ausgeſchloſſen 
werden ſoll, viel Ausſicht auf guten Erfolg hat. 

Aus Caprera haben wir Nachrichten bis zum 27. Dezbr., nach 
denen ſich Garibaldi ſehr wohl befindet und häufiger denn je auf ſei⸗ 
nem Felſeneilande Zuſammenkünfte ſeiner Freunde veranſtaltet. Die 
Nachrichten, die ihm auf vertrauten Wegen in letzter Zeit aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Ländern Europa's zukommen, haben ihn in hohem Grade 
befriedigt und mit Muth und neuem Unternehmungsgeiſt erfüllt. Aus 
Haſtings in England hat der General einen Brief Mazzini's erhalten, 
nach welchem derſelbe ſich ſeit zwei Wochen wieder beſſer befindet. Er 
darf jedoch nicht ſchreiben, ſondern läßt ſeine Correſpondenz einſtweilen 
durch Mario führen. Er beabſichtigte, am Neujahrsheiligenabend von 
Haſtings wieder nach London zu überfiedeln. (D. Allg. 3.) 


Forli, 31. Dez. [Eine Mörder⸗Bande.] Endlich iſt nach 
20tägiger Verhandlung über die ſogenannten politiſchen Mordthaten 
von dem Schwurgerichtshofe dahier der Spruch gefällt worden. Es ift 
bekannt, daß als Anſtifter und Urheber dieſer Unthaten von der öffent: 
lichen Meinung das geheime National⸗Comité bezeichnet wurde, in 
welchem Major Valzania den Vorſitz führte. Dieſes Comité hatte 
allenthalben Furcht und Entſetzen verbreitet. Es war eine ausgedehnte 
Verbindung, die den Zweck hatte, das „Vaterland von ſeinen einhei⸗ 
miſchen und fremden Tyrannen zu befreien“, und kein Mittel hierzu 
für geeigneter hielt, als den Dolch des Mörders. Acht Individuen be: 
fanden ſich auf der Anklagebank, alle Meuchelmörder mit voller Ueber⸗ 
legung. Der Angeklagte Siboni äußerte: er habe geglaubt, die Pflich⸗ 
ten eines guten Bürgers zu erfüllen, wenn er den Befehlen der Geſell⸗ 
ſchaft, deren Mitglied er geweſen, unbedingt gehorchte. Für den 
Hauptangeklagten Valzania führte der Advokat und Abgeordnete Brof⸗ 
ferio die Vertheidigung. Anfangs ſchilderte er die politiſchen Zuſtände 
der Romagna im Beginn des Jahres 1859, und behauptete, daß 
Valzania nie Befehle zu Mordthaten erlaſſen habe. Wenn dies aber 
auch der Fall geweſen wäre, ſo ſei es aus politiſchem Fanatismus ge⸗ 
heben, der nach dem Verfaſſer des Buchs: „I miei tempi“ kein 
Meat bilde. Auf die Erwiderung des Staatsanwalts replicirte er 
mit ſophiſtiſcher Unterſcheidung, und behauptete, daß der politiſche Mord 
eine heilige Sache ſei, wenn er begangen werde, das Vaterland von 
Tyrannen zu befreien. Er führte Brutus, Charlotte Corday u. ſ. w. 
an. Die Argumentationen der anderen Advokaten waren von ähnlicher 
Art. Außer Siboni, der mehrere Mordthaten begangen, Brunelli, der 
eines Mordes überwieſen, und Pazzini, der ſein politiſches Opfer ver⸗ 
wundet hatte, wurden alle übrigen Angeklagten freigeſprochen. Siboni 
und Brunelli wurden wegen mildernder Gründe zur Zwangsarbeit auf 
Lebensdauer verurtheilt, Pazzini zu 6monatlicher Haft. So endete das 
blutige Drama, welches aus allen Gegenden der Romagna eine Menge 
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Zeugen und Zuhörer nach Forli herbeizog, und ſoviel Aergerniß ver⸗ 
urſachte. Allg. 3.) 
Neapel. fe Oi der Provinzial⸗Verſammlung.] Der 


ehemalige Profeſſor der Staatswiſſenſchaften, Paolo Emilio Imbriani, jetzt 
Mitglied des italieniſchen Parlaments und Vice⸗Präſident der Provinzial⸗ 
Verſammlung (consiglio provinciale) von Neapel, Sohn jenes Matteo Im⸗ 
briani, der ſchon im neapolitaniſchen mn von 1820 mit Ausarbei⸗ 
tung der Geſetze über die Freiheit der Preſſe und über die Einfegung der 
Geſchworenengerichte betraut war, de in einer Anzahl gedruckter Berichte 
Nachricht von einer Reihe von Beſchlüſſen, die, größtentheils von ihm ange⸗ 
regt, von der erſten Provinzial Verſammlung Neapels einſtimmig angenom⸗ 
men worden ſind. Es ſind ihrer ſiebenzehn. „Straßen und Schulen ſind 
es, was uns hauptſächlich fehlt, um die Krebsſchäden des Banditenweſens 
und der Unwiſſenheit bei uns auszurotten!“ hat neulich ein neapolitaniſcher 
Staatsmann geſagt. Laut Beſchluß des Provinzialraths ſind nun eine An⸗ 
3101 von Localen in den zahlreichen, zum Theil halb verlaſſenen Klöftern 
keapels zu Kleinkinderbewahr⸗Anſtalten, zu Abend⸗ und Sonntagsſchulen 
und zu techniſchen Unterrichts⸗Anſtalten umgewandelt worden. Ein anderer 
Beſchluß geht dahin, den vernachlaͤſſigten techniſchen Unterricht in allen den 
reich ausgeſtatteten Armen⸗Anſtalten der Hauptſtadt und vor Allem in dem 
jedem Beſucher Neapels bekannten ungeheuren Albergo de’ poveri von Grund 
aus neu einzurichten, damit, wie es in dem Berichte lautet, die ungeheuren 
Vermögensſummen, mit denen jene Inſtitute im Laufe der Jahrhunderte 
ausgeſtattet wurden, ſtatt die Faulheit und den Bettel zu pflegen, ihre rich⸗ 
tige Anwendung in der Beſtimmung finden, das Volk arbeitſam zu machen 
und es moraliſch zu heben. Daſſelbe wird gefordert für das ſogenannte ar⸗ 
tiſtiſche Inſtitut von Porte Nolena, wo bisher „die Erziehung grundſchlecht“ 
(pessima) war, und der Schulunterricht, wie der Ka techniſche gänzlich 
verabſäumt wurde. — Was die wiſſenſchaftlichen Anſtalten betrifft, welche 
über das allererſte und dringendſte Bedürfniß hinaus gehen, hat der Pro⸗ 
vinzialrath zunächſt darauf angetragen, die bisher private „hiſtoriſche Geſell⸗ 
ſchaft für Neapel“ als eine öffentliche anzuerkennen, und ſie in den Stand 
zu ſetzen, alle für die Geſchichte der neapolitaniſchen Lande wichtigen hiſto⸗ 
riſchen Documente, beſonders die im Archiv von Neapel enthaltenen, durch 
den Druck zu veröffentlichen und ſo eine allgemeine Geſchichte Italiens zu 
fördern. Desgleichen iſt bereits begonnen, ſämmtliche Bibliotheten der ein: 
zelnen Dikaſterien Neapels zu einer einzigen großen allgemeinen Bibliothek 
im Palaſte von San Giacomo zu vereinen, und dieſelbe — „ſowohl Tag 
über, als auch Abends“ — der öffentlichen Benutzung frei zu geben. So⸗ 
dann iſt darauf angetragen, eine von einem Privatmanne begonnene Samm⸗ 
lung von Objekten, die ſich um die Geſchichte der Handwerke und Künſte 
von der Renaiſſancezeit bis auf die Gegenwart beziehen, zum Nutzen und 
zur Ehre der Stadt unter öffentlichen Schutz und Obhut zu nehmen; und 
endlich hat das weltbekannte Inſtitut der Societa Borbonica eine gänzliche 
Umgeſtaltung erfahren. 


Amerika. 
New Pork, 24. Dez. Nach Angabe der „New⸗Nork Tribune“ 
enthält der dem Senat im Entwurf vorliegende Vertrag mit Mexiko 


-die Beſtimmung, daß den Vereinigten Staaten Staatd » Ländereien 


in Mexiko, einſchließlich der Kirchengüter, im Werthe von mehreren 
hundert Millionen, als Hypothek für eine Anleihe von 11 Mill. Doll. 
gegeben werden ſollen, mit welchen Mexiko die Forderungen ſeiner eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Gläubiger befriedigen will. 

New⸗York, 28. Dez. Die beiden vom Bord des Schooners 
„Eugenia Smith“ weggeſchleppten Paſſagiere heißen Zachiri und Ro⸗ 
gers. Der „New-York Evening Poſt“ zufolge fegelte das Schiff zwar 
unter britiſcher Flagge, doch glaubte man, daß es ein amerikaniſches 
Schiff und zum Theil Eigenthum der beiden vorerwähnten Herren ſei. 
Es fuhr zwiſchen Matanzas (Cuba) und der Havanna. 


Breslau, 13. Januar. [Diebftähle) Geſtohlen wurden: Oderſtraße 
Nr. 14 zwei mit Eiſenbeſchlag verſehene Hinterräder eines Handwagens; 
Burgſtraße Nr. 2 eine kleine, mit vier Broncefüßen verſehene Nippuhr mit 
Taſchenuhrwerk, auf dem ſchildkrötenartig geformten Gehäuſe befand ſich ein 


kleiner Schmetterling; Albrechtsſtraße Nr. 5 eine ſilberne guillochirte, inner: | 5 


halb vergoldete Doſe; auf der Breslau⸗Oelser Chauſſee, angeblich auf der 
Strecke zwiſchen hier und Hundsfeld, von einem Wagen ein Koffer von 
Ledertuch mit kleinem meſſingenen Vorlegeſchloſſe und grauleinenem Ueber⸗ 
zuge verſehen; in dem Koffer befanden ſich: ein Ueberzieher von braunem 
Düffel mit karmoiſinrothem Sammtkragen und ſchwarzem Tuchfutter, ein 
chwarzer ſchon getragener Frack, durchweg mit Seide gefuttert, ein Paar 
chwarze ſchon getragene Beinkleider, eine ſeidene Weſte, eine Plüſchweſte, 
eine braunwollene Sommerweſte, ſieben Stück Oberhemden, ſechs davon mit 
C. M. (gothiſch) gezeichnet, ein Mannshemde, ſechs Vochemdchen, gezeichnet 
C. M., drei Paar Unterärmel mit Manchetten, zwei Taſchentücher, eine 
Shah a diverſe getragene Glacee-Handſchuhe und ein Paar Gummi⸗ 
Schuhe. 

Polizeilich mie Beſchlag belegt wurde: eine meſſingene Thürklinke. 

Verloren wurden: ſieben Stück kleine Schlüſſel, welche ſich in einem 
blauen Säckchen befanden, und ein weißleinenes Taſchenkuch mit roth, in 
Blumenſchrift geſtickten Buchſtaben, A. L. gezeichnet. 

. age wurden: ein Schlüſſel und ein braunledernes Portemonnaie 
mit Geld. 

Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind hierorts excl. 4 todtgeborener 
Kinder, 41 männliche und 31 weibliche, zuſammen 72 Perſonen als geſtor⸗ 
ben polizeilich gemeldet worden. Hiervon ſtarben: Im Allgemeinen 
Kranken⸗Hoſpital 5, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 4 Perſonen, 
im Hofpital der Eliſabetinerinnen 1 und in der Gefangenen⸗Kranken⸗ 
Anſtalt 1 Perſon. (Pol.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 11. Jan., Nachm. 3 Uhr. Die 3proz. eröffnete zu 68, 50, ſtieg 
auf 68, 75, wich auf 68, 60 und ſchloß wenig feſt zu dieſem Courſe. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 
Zproz. Rente 68, 60. 4 proz. Rente 97, 30. 3proz. Spanier 41%. Inn. 


Spanier —. Silber⸗Anleihe — Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 50 
e 731. Lomb. Eiſenbahn-Aktien 530. Oeſterr. Credit⸗ 
tien —. 


London, 11. Jan., Nachm. 3 Uhr. 9 Conſols 93%. Iprz. Spa: 
nier 41%. Mexikaner 23%. Sardinier 77. Sproz. Ruſſen 98. 4 proz. 
Ruſſen 91. — Mit der Ueberlandspoſt eingetroffene Berichte aus Bombay 
vom 14. Dezember melden, daß Baumwolle höher, Leinſamen gefragt, Stück⸗ 
waaren und Fracht ruhig und Twiſt beſtändig waren. 

Wien, 11. Jan, Mitt. 12 Uhr 30 Min. Valuten weichend. öproz. 
Metallig. 67, 50. 4 “proz. Metallig. 59, 25. Bank⸗Altien 774. Nord: 
bahn 212, 50. 1854er Looſe 87, —. National⸗Anl. 82, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 280, —. Creditaktien 180, 50. London 140, 25. Hamburg 
104, 30. Paris 55, 30, Gold —, — Silber „ —. Eliſabetbahn 153, —. 
Lomb. Eiſenbahn 264, —. Neue Looſe 122, 30, 1860er Looſe 82, 40, 

Frankfurt a. M., 11. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anbaltend 

ünſtige Stimmung für öſtr. Effekten bei ziemlich lebhaftem Geſchäft. Schluß⸗ 
ourje: Ludwigshafen⸗Bexbach 130%. Wiener Wechſel 88, Darmſt. 
Bank⸗Aktien 193%. Darmſt. Zettelbank 244. öprz. Metall. 46%, 4 prz. 
Met. 40%. 1854er Looſe 59%. Oeſterr. National⸗Anleihe 56%. Oeſſterr.⸗ 
Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 237. Oeſterr. Bank- Antheile 648. Oeſterr. 
Credit⸗Attien 150%. Neueſte dftr, Anleihe 59%. Oeſt. Eliſabetbahn 107%, 
Nhein⸗Nabe⸗Bahn 23. Mainz⸗Ludwigshafen Litt, A. 113%. 

Hamburg, II. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Min, Geſchaͤft wenig erheblich. 
Rheiniſche go. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 58. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 64. Vereinsbank 101%. Nordddeutſche Bank 88%. Disconto —. 
Wien —, —. Petersburg —. 

Hamburg, 11. 9 7 [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtill, ab aus⸗ 
wärks billiger zu kaufen. Roggen loco ftille, ab Oſtſee pr. Frühjabr zu 
88 89 zu kaufen. Oel pr. Mai 26%, pr. Okt. 25%. Kaffee unverändert. 
Zink 1000 Ctr. pr. Frühjahr 12% . 

Liverpool, II. Januar. [Baumwolle.] 3,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe nominell. 


1 


Berliner Börse vom II. Januar 1862. 


Fonds- und Geldeourse. na 
Freiw. Stasts-Anleihe 4% 102 ½ B. Oberschles, B.. . 73% 118 bz. 
Staatg - Anl. von * dito 0. . 77% 5 128 à 129 bz 
52, 64, 68, * 574% 1 bz. dito Prior A. — — —— 
dito 8531 4 107 bz. to Prior E. — 386 @. 
dito „1859| 5 |107% bz. dito Prior C. — | 4 |94 G. 
Staats-Schuld-Sch. . . [31,69% ba dito Prior D.. — 404 @. 
Präm.-Anl. von 1855 3½119½% G. dito Prior E. . — 3½52½ bz. 
Berliner Stadt-Obl. 4% 02 G alte Prior F.: = 4h 700% 8. 
a Kur- u. Neumärk, . 3 92, b. Oppeln-Tarnow. f 4 33½ ba. 
3 dito dito 4 |10! bz. Prinz-W. (St. V.) 4 55 etw. bz. 
= | Pommersche ..... 3 100 bz Rheinische 490% 4 3. 
3 dito neue 00% dito (St) Pr | — 4 19% G. 
3 Posensche . ' dito Prior... - | 4 [0% @. 
2 dito en *. G. dito III. Em. | — 4½95½ bz. 
g dito —. 8 Rhein-Nahebalın | — | 4 23½ B. 
Schlosische 2 . Buhrort-Orefeld. | 31434, 32%, B. 
o [Kur- u. Neumärk 2. Starg.-Posener . 3% 3½0½ br. (l. D.) 
8 |Poramersche ..... 4 ba. Thüringer 4ſt bz 
E 8 ä — * 5 15 4 ba. Wilhelras-Bahn . | -- 4 33 bz 
a4 Preussischo ....++ 9 bz. — 
3 Westf. u. Rhein. 4 199%, 6 85 En 8 BE be 
ächei . 49% bz t | 
ä een 4 99½ 0 dito Prior St.“ — 15 1 ½ G. 
Louis dor me — 109%, be — — 
Goldkronen 2. +++ . 6%, Preuss. und ausl. Bank-Astien. 
Ausländische Fonds, han = 
Oosterr. Metall. . k 147% B. Berl. K.-Veraln. 5 4 116 G 
dito 64er Pr.-Aul. | 4 61% B. Berl.-Hand.-Gen. 5% 4 77 bz 
dito neue 100 -fl. L. — 57 4 & 58 ba Berl. W.-Orod. G. — 5 — - 
dito Nat- Anleihe: 6 58 ½ 4 % & % br.] Braunschw.Bank| 4 414% B | 
dito Bankn.n.Whr.| — 71% bz.u. Bremer 5 !4|W2 B j 
Russ.-engl, Anleihe. 5 |U64 B. Ooburg. Oredit-A.! — 47 0 | 
dito 8. Anleihe. . 5 85 bz.u.B Darmst. Zettel-B.| 1% 4 |17Y, G. | 
dito poln. Bch.-Obl.| 4 179%, bz. Darmst.Oredb.-A.| 4 | 4 |77%, 4 78½ bs. 
Poln. Pfandbriefe 4 — —. Dess. Greditb.-A. | — | 4 |9Y, 4 % b. u. G 
II. Em. . BAY, bz Disc.-Om.-Anthl. 6% 4 % 6. 
Poln, Obl. & 500 El.] 4 |91% ba. Genf. Creditb.-A.] 2 ; 4 137 ba. (iD) | 
"dito #300 KI.. 5 94% etw. bz. u. G. Geraer Bank .. 4 | 4 [12 6. 
dito à 200 Fl. — 2% G. Harab. Nrd. Bank| 4 4 (64, bz. | 
Poln. Banknoten ....|— #4, bz u. G. „ Ver. „ 4½ 4 li0l B 
Rurhess. 40 Thlr. 52% B Hannov. 5 505 Als B. 
Baden 36 Fl.. . . . 30%, . Leipriger „ 44, d. (iD.) 
1 
Aatlen-Genrse. — 2 a sh 1 64 8. 
Die. & | Mein.-Oreditb.-A.| 5 478% br. i 
1 1860 V. Minerva-Bwg.-A. | — 5 [22% bz. 
Aach.-Düsgeld,.. 27% % 6% bz. Oester. Ordtb.-A.| 5 5 |H4% a4 br,(iD) 
Aach.-Mastricht. — 4 224, 4 % bz Pos. Prov.-Bank | 4 „ bz 
Amst-Bettordam| 5 4 82% bz. Preuss. B. Antu 51 4 flat, 5 
Borg.-Mürkische 5%! 4 100% bz. Schl. Bank-Ver. | 8 4 |x7%, etw. ba. 
Berlin-Anhalter „| 5½ 4 11334, bz Thüringer Bauk 255 4% B. 
Berlin-Hamburg. 6% 4 114, 6 oimar. Bank. 4 476 B. 


Borl.-Potsd.-Mzd. 9 4 15% bz. 

e 97. 1 N Weehsel-Caurse. 

Sreolau-Freibrg. 1 1 Amsterd 

Höln-Mindener 106 0 85 * ea 

Franz . —. 77 x 2 413 ½% bz u @. || Hamburg g 

Undw.-Bexbach. | ® 130 G dito | 

Magd. Halbertt., 18, 4 255 6. London 

Magd. Wittenbrg. 2 4 434, 4 ½ etw. bz. || Paris 7 

Mains-Ludw. A. 22 4 114% bz Wien österr. Währ. ]8 T. 71½ bz. 

Aocklenburger .. 2 4 42 4 61½ bz e . . 2 M. 70 1 bx. 

Müunstor-Hammer; 4 | 4 |97 . . 2 M. 66. 24 G. 

1 ..1 2 | 4 53 bz. 8 T., G. 

Niederschles, ...| & 8 6. 2 M. 90 % G. 

e -n unge] 
db. (Fr.-W. f 2 et. 2 P. Ai, 90 \ | 
dito 251 nl * RT. 47 e 

Oberschlos. A... 7,218 1123 à 129 bz. Dre N 8 T. 700 bs. j 


Berlin, II. Jan. Die hohen parifer Courſe gaben der Börſe heute 
wieder die geſtern verſchwundene Geſchäaͤftsluſt zurück, Es war für ale —— 
baren Effecken, in welchen die Speulation an belebten Börſentagen thatig 
iit, beſonders für Eiſenbahnactien, gute Frage und bei ſteigender Coursbe⸗ 
wegung reger Umſa. Im Ganzen fehlte es eher an Verkäufern, als an 
Käufern, ſo daß haufig ſelbſt zu den geſteigerten Courſen nicht anzukommen 
war. Dagegen war in Capitalss⸗Effecten die Börſe ſtill und eher matter; 
Prioritäten ſowohl als Anleihen waren ziemlich unthätig, die erſtgenannten 
vielfach im Courſe nachgebend. Der Geldmarkt iſt etwas williger geworden, 
es zeigte ſich wenig Begehr. Disconto bleibt 2% %, (B.⸗ u. 9.8.) 


1 n, 11. Jan. Weizen loco 65—83 Thlr., weißer ſchleſ. rol⸗ 
53 Thlr. 


rli 
lend 79½ Thlr. ab Bahn bez. — Roggen loco 80—8lpfd. 53 


Br., 
Thlr. pr. 1750 


= 

= 

=. 
* 


Mai⸗Juni 2% Thlr. bez. — 
hlr. * p i⸗ 


z Breslau, 13. Jan. Scharfer Wind aus Norſt⸗Oſt. Wetter: ges 
ſtern Regen, heute Nacht Schneefall. Thermometer Früh 7° Kälte. dis 
itand, Die Zufuhren waren nicht ſehr belangreich. Die Kaufluſt beſchränkte 
ſich auf Roggen; andere Getreidearten fanden wenig Beachtung. 

Weizen blieb ſchwach 5 pr. 8pfd. weißer 75—89 Sgr., gelber 
73 —88 Sgr. — Roggen feſt; pr. Sapfd. 55—59 Sgr., feinſter 60— 
61 Sgr. — Gerſte wenig Geſchäft; pr. 70pfd. weiße 42 Sgr., helle 40— 
41 Sgr., gelbe 37—39 Sgr. — Hafer ftill; pr. 50pfd. ſchleßiſcher 22— 
— Sgr. u un 2 — 8 Paas beſchädigter 

aare a arkt. — Bohnen ohne Frage. — Oelſaaten ohne beach⸗ 
tenswerthes Angebot. — Schlaglein le 5 8 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 70-80-90 Wicken 38—42—45 
Gelber Weizen 70-80-89 Sgr. pr. Sacka * 
Roggen —58—61 Schlagleinſaat . 155—170—190 
Geste r 36—40—42 Winterraps 180—200— 220 
Hafer 2527 Binterrübien ....— — 
Erbſen . 53—58—63 Sommerrübſen . . 160-170-186 
Kleeſaat bei nicht ſebr belangreichen Zufuhren gut gefragt, rothe 10 
bis 11—12—137½ Thlr., bochf. über 594 —19.—2 Thlr. 


Rohes Rübdl beſſer, pr. Ctr. loco und pr. Januar 12 Thlr., Frühjahr 
12% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 4 Tralles loco 16% Thlr., pr. 
Januar 17 Thlr. und April⸗Mai 17% Thlr. eher Geld. 


anze 
Schwank in 1 Akt von Görner. 4) Zum dritten Yale: e 
allet⸗ 


Hierdurch erlaube ich mir dem hochverehrten 
benſt anzuzeigen, daß mein Anfenthalt nur noch bis zum 2. d. M., 


nur noch 10 Vorſtellungen im Circus 


ſtattfinden werden. Heute letzte Aufführung der engliſchen Parforce⸗ 
del. getreu nach dem 0 drennen der Grafſchaft Wales, mit Tary und 
alali. (6 909 
Verantwortlicher Redakteur: N. Bürkner in Breslau. 


Carré, Director. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ublitum biefiger Stadt erge 
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